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Blüm: Die politische Kleingeisterei 
muß für geraume Zeit ein Ende 
finden, weil wir jetzt unser 
Jahrhundertschicksal entscheiden 
&er Vorsitzende der CDU Nordrhein-Westfalen, Bundesarbeitsmi- 
juster Norbert Blüm, erklärt: „Deutschland erlebt bewegende 
Runden und Tage; Stunden und Tage, wie wir sie in diesem Jahr- 
hundert vielleicht nicht noch einmal haben werden. Die Frage der 
Nationalen Identität aller Deutschen steht auf der Tagesordnung, 
^'er gibt es kein Ausweichen mehr. 

. le Chancen für ein Deutschland ohne 
Jlauer sind so groß wie nie. Der Traum, 

aß alle Deutschen in freier Selbstbestim- 
mung die Einheit und Freiheit Deutsch- 
es vollenden werden, kann Wirklich- 
st werden.  Die Mauer fällt, und die 

reiheit  siegt:   Diesem  Ziel  waren wir 
0ch nie so nah wie heute. 

ie Bürger in der DDR haben sich dies 
ß
Cnr>tt um Schritt erkämpft. Unter gro- 
®n Persönlichen Risiken mit der bewun- 

de
rnswerten Disziplin sind sie ihrem Ziel 

Stil ?elbstbestimmung ein entscheidendes 
c* näher gekommen. 

(j    r!*re lang nat man den Menscnen m 

seh die se,Dstverständlichsten Men- 
mi.nnr.echte verwe>gert.  Dies kann und 

'Uli sich jetzt ändern! 

groll die Cnancen für alle Deutschen so 
tei 

s,nd> »st es jetzt an der Zeit, alle par- 
öie pschen Fragen zurückzustellen. 
Gru 

Parteien, alle gesellschaftlichen 
ser 

P,?en müssen jetzt zeigen, daß sie die- 
tyach

einzi8artigen Herausforderung ge- 
sen sind und zusammenstehen. 

Kleinkarierte parteitaktische Streitereien 
müssen ein Ende haben, damit die anste- 
henden Probleme in Ruhe bewältigt werden 
können. Die politische Kleingeisterei muß 
für geraume Zeit ein Ende finden, weil wir 
jetzt unser Jahrhundertschicksal entschei- 
den." 

Wahlen bei der OMV 
Anfang Oktober 1989 fand in Neuss 
die Landestagung der Ost- und Mittel- 
deutschen    Vereinigung    der    CDU 
Nordrhein-Westfalen statt. Auf dieser 
Landestagung    wurde    mit    großer 
Mehrheit der bisherige Landesvorsit- 
zende Dr. Herbert Hupka wiederge- 
wählt. Als stellvertretende Landesvor- 
sitzende wurden gewählt: 
Eugen Brysch, Unna 
Rüdiger Goldmann MdL, Düsseldorf 
Rudi Pawelka, Leverkusen 
Dr. Walter Priesnitz, Rhein-Sieg-Kreis 
Maria-Elisabeth Schiebuhr, Köln. 
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CDU-Flugblattaktion: 

Renten gesichert — 
Raus Taktik gescheitert 
Mit einer landesweiten Flugblattaktion 
würdigte die CDU NRW die führende 
Rolle des CDU-Landesvorsitzenden, 
Bundesarbeitsminister Norbert Blüm, 
bei der Ausarbeitung des Rentenre- 
formgesetzes, das am Donnerstag im 
Deutschen Bundestag verabschiedet 
worden ist. 

„Norbert Blüm hat dafür gesorgt, daß 
die Renten auch in Zukunft sicher sind. 
Mit diesem Reformwerk hat die CDU 
ihre sozialpolitische Kompentenz erneut 
unter Beweis gestellt", schreibt CDU- 
Generalsekretär Helmut Linssen in 
einem Begleitbrief an die CDU-Kreis- 
vorsitzenden. Gleichzeitig wies Linssen 
auf die Spaltungsversuche des selbster- 
nannten Versöhners Johannes Rau hin, 
der aus rein wahlkampftaktischen 
Gründen den parteienübergreifenden 
Kompromiß bei diesem Reformwerk 
verhindern wollte. „Aber er konnte sich 
damit nicht durchsetzen, weitsichtige 
Frauen und Männer in der SPD folgten 
in der Rentenfrage nicht Rau, sondern 
Norbert Blüm." 

Das Flugblatt hat folgenden Wortlaut: 
Geschafft: Die Rentenreform steht. 
Auch SPD stimmt zu. 

Eine wichtige Nachricht für alle Rent- 
nerinnen und Rentner: Sie können sich 
darauf verlassen, daß die Renten auch 
in Zukunft sicher bleiben und pünkt- 

lich   gezahlt   werden.   Dafür   hat   die 
CDU mit der Rentenreform gesorgt. 
Nach Post- und Gesundheitsreform ist 
sie das dritte große Reformvorhaben 
dieser Legislaturperiode. Sie wurde m»1 

dem Stimmen von CDU/CSU, FDP 
und SPD gemeinsam verabschiedet- 
Eine Koalition von vier demokrati' 
sehen Parteien hat zustande gebracht, 
was viele ihnen nicht oder nicht mehr 
zutrauen, nämlich ein gemeinsames 
Reformwerk. Unter Leitung von NC' 
bert Blüm haben sich die Vertreter der 
vier Parteien geeinigt. 
Rentenpolitik ist eben keine Sache nuf 

für eine Legislaturperiode, sondert1 

stellt die Weichen für Generationen- 
Deshalb hat die CDU sich immer dafüf 

eingesetzt, die Rentenreform aus dem 
parteipolitischen Streit herauszuhalten 
und dafür zu sorgen, daß diese Reform 
von demokratischen Parteien gemein' 
sam getragen wird. Dieses Ziel ist jetzt 

erreicht. Es ist ein erneuter eindrucke 
voller Beweis für die Konzeptionsfr' 
higkeit der CDU in der Sozialpolitik- 
PS: Noch im Frühjahr versuchte R* 
einen Konsens aller demokratischen Paf' 
teien zur Rentenreform zu verhindern' 
aber er konnte sich in der SPD dam»* 
nicht durchsetzen. Weitsichtige Fraue" 
und Männer in der SPD folgten in d*J 
Rentenfrage nicht Rau, sondern Norbe 
Blüm. 
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NORDRHEIN- [JM\ WESTFALEN UiD 36/1989 

CDU-Anhörung: 

Konzertierte Aktion gegen 
Pflegenotstand gefordert 

<e Situation der häuslichen Kranken- und Altenpflege in Nord- 
nein-Westfalen war am Freitag Gegenstand einer vierstündigen 

^inorung der CDU-Landtagsfraktion in Düsseldorf. Die Anhö- 
qng, an der rund 200 Vertreter von Wohlfahrtsverbänden, Sozial- 
ationen, Krankenkassen und Berufsverbänden teilnahmen, mach- 
erhebliche, bereits heute bestehende Versorgungslücken und gra- 

bende Probleme der kommenden Jahre deutlich. 

jp*s Land Nordrhein-Westfalen ist 
eute zum Schlußlicht unter den deut- 
en  Bundesländern bei  der Förde- 

^n8 von Fachkräften in der häuslichen 
Ranken- und Altenpflege geworden. 
£.' nur einem   Mitarbeiter auf 5000 
y n^ohner ist eine menschenwürdige 

steif «r8Ung °ft nicht mehr sicherge- 
s    

r>   erklärte   der   sozialpolitische 
H

precher  der  CDU-Landtagsfraktion, 
crmann-Josef Arentz. 

WüJd
al,en Teilnehmern der Anhörung 

2ür 
üe deshalb eine konzertierte Aktion 

Maß urcnsetzung einschneidender 
ais „nahmen gefordert. Dabei wurde 
8ra Jn drin8end erforderliches Notpro- 
^m gefordert: 

Se, erbesserung des Personalschlüs- 
deut

V
t°
n • :5000 auf 1 :3 500. Das be- 

Mitah •nkret ,0 Mi°" mehr für die 
^   Leiter in den Sozialstationen. 

4üsujn.führung der längst überfälligen 
Pnee 'aun8svergütung  für  die  Alten- 

6C und Erhöhung der Zahl der Aus- 

bildungsplätze in Nordrhein-Westfalen 
von 3 500 auf 5000. 

El Förderungsmaßnahmen für Men- 
schen, die in den Pflegeberufen zurück- 
kehren wollen oder ihn in der Lebens- 
mitte neu erlernen wollen, da allein 
durch Berufsanfänger der dramatisch 
steigende Bedarf an Fachkräften in der 
Pflege nicht mehr gedeckt werden 
kann. 

Q Stärkere Unterstützung von pfle- 
genden Familien durch Bereitstellung 
geeigneter Hifsmittel (z. B. Pflegebet- 
ten), Gesprächsgruppen pflegender An- 
gehöriger und Einrichtung kostenfreier 
Kursusangebote der häuslichen Pflege. 

Massiv gewarnt wurde von den Teil- 
nehmern vor dem Versuch der Landes- 
regierung, die gemeindenahe psychiat- 
rische Versorgung den Sozialstationen 
aufzutragen, ohne sie dafür fachlich 
und finanziell ausreichend zu unter- 
stützen. 
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CDU kritisiert „schulpolitischen Sozialplan" der Landesregierung: 

Die Rotstiftpolitik geht weiter 
In  besonders  scharfer  Form  kritisiert^ 
Reul die ungerechte Verteilung der rtf" 
einzustellenden Lehrer auf die einzelne" 
Schulformen. „Mit diesem Kabinettsbe' 
schluß setzt sich die SPD dem Vorwu'| 
aus, den von ihr behaupteten ,Niedef 

gang'    des    gegliederten    Schulwesen 
durch eine bewußte Verelendungsstrat* 
gie herbeizuführen", erklärte Reul. Pe, 
CDU-Politiker  belegte   diesen   Vorwuf 

mit einem Hinweis auf die tatsächlich z 

erwartende Entwicklung bei der Lehre 

Versorgung  in  den  einzelnen  Schul'0, 
men. So würden z. B. Ende des Jah^- 
1990 im  Bereich der  Hauptschule A1 

Lehrer  weniger   unterrichten   als   El 
1989 (Gymnasium: -390 Lehrer, beru' 
bildende  Schulen:  -250  Lehrer,  Rej1 

schule:    -230    Lehrer,    Grundschu'J 
— 100 Lehrer), während die Gesamtsc^ 
len ein objektives Plus von 220 neu 
Lehrerstellen verzeichnen könnten. Reü 

„Die SPD mißbraucht die Neueinstell^ 
gen, um  die  ohnehin  privilegierte ^ 
samtschule weiter aufzupäppeln." 

Der Kabinettsbeschluß zur Frage der Leh- 
rereinstellungen für 1990 stellt nach An- 
sicht der nordrhein-westfälischen CDU ei- 
ne „bedauerliche Fortsetzung der Rotstift- 
politik der Landesregierung" dar. Wie ihr 
schulpolitischer Sprecher Herbert Reul 
ausführte, stehen der geplanten Neuein- 
stellung von 1830 Lehrern allein 2800 
Stellen gegenüber, die durch das Ausschei- 
den von Lehrerinnen und Lehrern bis Ende 
1990 wegfallen werden. 
Reul wörtlich: „Wir werden in Nord- 
rhein-Westfalen am Ende des Jahres 1990 
1000 Lehrer weniger haben als Ende 
1989. Der Kabinettsplan zur Neueinstel- 
lung von Lehrern ist also nichts anderes 
als ein schulpolitischer Sozialplan, der 
die Probleme an unseren Schulen nicht 
löst, sondern sogar noch verschärft. Denn 
die von uns geforderte Neueinstellung 
von 3000 Lehrern ist das absolute Mini- 
mum, wenn man den weiteren Unter- 
richtsausfall stoppen und Spielraum für 
dringend notwendige Soforthilfen schaf- 
fen will." 

Termine 
25. 11. 1989 Landesvertreterversammlung 

Stadthalle 

27. 11. 1989    18.30 Uhr    WIV BV Ruhrgebiet 
Informationsveranstaltung 
„Berufliche Aus- und Weiterbildung 
für Soldaten" 
(Auskünfte: Herr Lehnen, 
Tel. [02 11] 1360050) 

Münster- 
Hiltrup 

Unna 
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